
44 I KU Gesundheitsmanagement 3/2021

Medizinische Versorgung im
Kontext der Pandemie
Auswirkungen auf den deutschen Arzneimittelmarkt, Ärzte und
Patienten im Jahr 2020

Die Covid-19Pandemiehat in Klinikwie Praxis ver-
schiedeneAuswirkungenauf die Versorgung vonPa-
tienten gezeitigt. Infolge verschobener Operationen
undder Freihaltung vonBetten für Covid-Patienten
war etwader Verbrauchbestimmter Arzneimittel rück-
läufig.Bei inVor-Ort-ApothekenabgegebenenMedika-
menten fanden vor demFrühjahrs-LockdownBevorra-
tungen statt, die imJahresverlaufwieder abgebaut
wurden. DieMaßgabe zur Kontaktreduktion führte zu
weniger Apothekenbesuchen,wovonder Versandhan-
del profitierte. Auch in denArztpraxenwurden insbe-
sondere zur Zeit des ersten Lockdownsweniger
Patienten vorstellig. HingegennahmenAngebot und
Inanspruchnahme telemedizinischer Leistungen zu.
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Auch im Jahr 2020 war die
Umsatzentwicklung geprägt
von relativ hohen

Wachstumsraten bei innovativen
Arzneimitteln, die neue Therapien
ermöglichen.

Von Rita Carius, Dr. Gisela Maag, Meike Madelung und Dagmar Wald-Eßer

Im kmulierten Zeitraum Dezember
2019 bis November 2020 stieg der Um-
satz im Krankenhausmarkt um 6,9 Pro-
zent im Apothekenmarkt um 6,2 Pro-
zent (�Abb. 1).

Insbesondere Arzneimittel zur Behand-
lung von Krebserkrankungen, direkte
Faktor Xa-Hemmer und innovative
ZNS-wirksame Therapien verzeichne-
ten, bezogen auf den Pharma-Gesamt-
markt, zweistellige Wachstumsraten
zwischen 12 Prozent und 60 Prozent.
Seit dem Frühjahr 2020 ist die gesund-
heitspolitische Diskussion geprägt von
der Sorge um die Entwicklung der Co-
vid-19-Pandemie.

Krankenhausmarkt
Krankenhäuser wurden angehalten,
planbare Operationen zu verschieben,
um Intensivbetten für Covid-19-Patien-
ten freizuhalten. Das führte zu einem
ausgeprägten Absatzrückgang, insbe-
sondere während des Lockdowns im
Frühjahr, der im kumulierten 12-Mo-
natszeitraum Dezember 2019 bis No-
vember 2020 – 8,8 Prozent betrug (7,4
Mrd.Zähleinheiten;ZE=AnzahlTablet-
ten, Hübe, Portionsbeutel etc.). Im April

und Mai reduzierte sich der Verbrauch
sogar um 29 Prozent bzw. 26 Prozent.

Einbrüche gab es bei Arzneimitteln und
Medizinprodukten in der Regelversor-
gung, Steigerungen u.a. bei Infusions-
pumpen und Beatmungsgeräten. Noch
stehen kaum spezifische Therapieop-
tionen gegen die Viruserkrankung zur
Verfügung.

Um die überschießende Immun-
antwort bei schwer erkrankten,
beatmeten Covid-Patienten zu dämp-
fen, werden z.B. KortisonPräparate wie
Dexamethasone eingesetzt. Die Wir-
kung dieses ursprünglich als Rheuma-
mittel zugelassenen Wirkstoffes wurde
mittlerweileinStudienbelegt.Auchder
Einsatz in deutschen Kliniken scheint
sich zu etablieren, denn die Ver-
brauchskurve zeigt einen Aufwärts-
trend: Im Oktober wurden 9 Prozent
und im November bereits 16 Prozent
Wachstum von parenteralen Dexamet-
hasone-Gaben registriert.

Das ursprünglich für die Behandlung
von Infektionen mit Ebola- und Nipahvi-
ren entwickelte Nukleotid-Analogon
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Remdesivir hat eine bedingte Zulassung
fürdieBehandlungvonCovid-19Patien-
tenerhaltenundscheintinsbesonderein
Kombination mit Baricitimib dazu bei-
zutragen, schwere Verläufe zu mildern.

ZursymptomatischenBehandlungwer-
den in der Anfangsphase der Infektion
Arzneimittel verabreicht, die auch bei
sonstigen erkältungs- und grippetypi-
schen Symptomen Anwendung finden,
wie z.B. Fiebersenker und Husten- und
Halsschmerzmittel. Bei schwerem Ver-
lauf mit Hospitalisierung stützt sich die
Behandlung aktuell auf vier Gruppen
von Medikamenten, die bereits für an-
dere Erkrankungen zugelassen sind:
antivirale Medikamente, Herz-Kreis-
lauf-Medikamente, dämpfende Im-
munmodulatoren und Medikamente
für Lungenkranke.

Apothekenmarkt
IndenVor-Ort-Apothekengingen3Pro-
zent weniger Packungen an Verbrau-
cher (�Abb. 2). Dabei zeigen sich starke
Unterschiede je nach Produktgruppe,
mit entsprechenden Auswirkungen für
betroffene Hersteller in Abhängigkeit
vom Produktportfolio.
Wichtig für die Einordnung der Men-
genentwicklung ist die Entwicklung in
Zähleinheiten. Der Trend zu Großpa-
ckungeninderOffizinzeigtinPackungs-
einheiten einen Rückgang von 2,7 Pro-
zent, während das Marktvolumen in
Zähleinheiten (Anzahl Tabletten, Hübe
usw.) um 2,6 Prozent zulegt.

Im März kam es angesichts des bevor-
stehenden Lockdowns und der Bemü-
hungen um Kontaktbeschränkungen in
den Offizinen zu einer starken Bevorra-

tung vor allem bei rezeptfreien Arznei-
mitteln. Besonders deutlich stieg die
Nachfrage nach Präparaten z.B. gegen
Schmerzen und Fieber (+58 Prozent),
Expektorantien (+28 Prozent), Hals-
schmerzmitteln (+41 Prozent) oder
Desinfektionsmitteln (+154 Prozent).
Auch der Absatz verschiedener Rx-Prä-
parategruppen zur Behandlung chroni-
scher Erkrankungen verbuchte über-
durchschnittliche Wachstumsraten.
Diese Vorräte wurden im Jahresverlauf
sukzessive abgebaut.

Über den gesamten Jahresverlauf hin-
weg sinkt der Absatz insbesondere bei
topischen Schnupfenmitteln (-29 Pro-
zent) und Expektorantien ohne antiin-
fektive Komponente (-25 Prozent), da
der gestiegene Verbrauch durch Covid-
Erkrankte durch deutlich niedrigere Er-
kältungsraten überkompensiert wurde.

Die Kontaktbeschränkungen, das Ein-
halten der AHA-Regeln und die Schul-
schließungen trugen mit dazu bei, dass
die Zahl der akuten Atemwegsinfekte
und grippalen Infekte vor allem bei jün-
gerenAltersgruppengegenübervergan-
genen Erkältungswellen sank. Diese
Entwicklung spiegelt sich im
Apothekenumsatz mit Erkältungsmit-
teln wider, der aktuell deutlich unter
dem der Vorjahre liegt. Solche Effekte
durchverringerteKontakteergebensich
auch für andere Produktgruppen: Läu-
semittel (-38 Prozent) und Mittel gegen
Durchfallerkrankungen (-21 Prozent)
verbuchen Rückgänge.

Deutlich sinkende Besuchsfrequenzen in
den niedergelassenen Apotheken führten
ferner zu Absatzrückgängen bei OTC-Arz-
neimitteln (-2,7 Prozent), bei Kosmetik
und Körperpflegeprodukten (-5 Prozent)
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Apothekenmarkt: 1,78 Mrd. Packungen  -2,7 %

Verschreibungs-
pflichtige  

Arzneimittel

Nicht verschreibungs-
pflichtige Arznei-  

und Gesundheitsmittel 
inkl. Desinfektion

u. a.:
• Tests
• Hilfsmittel
• Mund-Nasenschutz

u. a.:
• Gesichtspflege
• Sonnenschutz
•  Orale Schönheits-
pflege

• Handpflege

u. a.:
•  Sport-u. Kraft-
nahrung

• Süßwaren
•  Enterale Nahrung
• Handpflege

Rx- 
Arzneimittel

43,2%

OTC-Arznei-
mittel
41,4 %

Produkte  
des med. 

Sachbedarfs
8,4 %

Kosmetik  
u. Körper-

pflege
5,2 %

+0,7% -2,7% +6,2% -4,9% -8,9%

1) Ernährung
1,3 %

3)

Quelle: IQVIA™ PharmaTrend® weekly, 1) Patient Care, 2) Personal Care, 3) Nutrition
© 2021, IQVIA Commercial GmbH & Co. OHG

Abb. 2: Marktsegmente im Apothekenmarkt nach Absatz im Jahr 2020.
Quelle: IQVIA
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Quelle: 1) IMS DPM: Umsatz in Euro zu bewerteten Klinikpreisen im 12-Monatszeitraum endend Nov-2020; 2) IMS PharmaScope: Umsatz in Euro zum Abgabepreis des pharmazeutischen Unternehmers (ApU) im 12- Monatszeitraum endend Nov-2020, 3) DIVI Intensivregister; 4) IQVIA 
PharmaTrend weekly; 5) IMS OTC/GMS
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1,2)Umsatzwachstum & Mengenstagnation
48,95 Mrd. EUR (+6,3 %)
97,27 Mrd. ZE(-0,6 %)

Wachstum bei neuen Therapien

Umsatzentwicklung

MAB Antineoplastika  
Antineoplastika  
direkte Faktor Xa-Hemmer 
ZNS-wirksame Präparate 

(+16 %)
(+12 %) 
(+25 %)
(+44 %)

auf Intensivstationen:
2.900 Mitte April
5.700 Ende 2020

Absatzentwicklungin  
Vor-Ort-Apotheken:
Packungen  -2,7 %  
Zähleinheiten +2,6 %

OTC-Versand:
+ 15 % Packungen
+ 17 % Umsatz

Umsatz mit Erkältungsmitteln aktuell deutlich unter Niveau der Vorjahre

Pneumokokken + 63 %
Influenza  + 37 %

Gesamtmarkt
Gesamt-
markt

Umsatz  
(Mrd. EUR)

+/- % Vor-
jahr

+/- % Vor-
jahr

48,95 97,27

89,85

7,43

-0,6 %

+0,1 %

-8,8 %
+6,2 %

+6,3 %

+6,9 %
42,11
6,84

Apotheke Apotheke

Klinik

© 2021, IQVIA Commercial GmbH & Co. OHG

Klinik

1,2)

Anzahl Covid-19 Patienten… Plus bei großen Packungen

Schwächere Erkältungswelle

Plus im Versandhandel

Mehr Impfdosen

Mengenentwicklung
Abgabemenge  

(Mrd. ZE)

Abb. 1: Der deutsche Arzneimittelmarkt vor dem Hintergrund der COVID-19-Pandemie im Jahr 2020. Quelle: IQVIA
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und im Produktbereich Ernährung
(–9 Prozent). Stärker nachgefragt wurden
Produkte des medizinischen Sachbedarfs,
zudenenu.a.Tests,HilfsmittelundMund-
Nasenschutzzählen.

Mehr Absatz – bezogen auf alle
rezeptfrei erhältlichen Produkte – ver-
buchten dagegen Versandapotheken.
Insgesamt bestellten Verbraucher im
kumulierten Zeitraum Januar bis Sep-
tember 17 Prozent mehr Packungen
über den elektronischen/ telefonischen
Bestellweg. In der Mehrzahl (79 Pro-
zent) waren dies OTC-Arznei- und Ge-
sundheitsmittel. Daneben stieg auch
der Absatz von Kosmetik- und Körper-
pflegeartikeln sowie Produkten des me-
dizinischen Sachbedarfs im niedrig
zweistelligen Bereich (+18 Prozent/+14
Prozent).

WenigerArztbesuche,
mehrTele-Health
Die Pandemie wirkt sich auch auf das
Verhalten von Ärzten und Patienten im
niedergelassenen Bereich aus. Eine
Analyse des Konsultationsaufkommens
auf Basis einer Stichprobe von knapp
4.900 niedergelassenen Haus- und
Fachärzten von Jahresbeginn bis Ende
November für die Jahre 2019 und 2020
zeigt einen deutlichen Einfluss, insbe-
sondere des ersten Lockdowns Anfang
März,aufdieAnzahlderPatientenbesu-
che in den Praxen (�Abb. 3).

Ab Anfang März (Kalenderwoche 10)
zeichnete sich im Rahmen des auch in
Deutschland zunehmenden Infektions-
geschehens und angekündigter Aus-
gangsbeschränkungen ein erhöhter Zu-
lauf der Patienten in die Praxen ab, der
mit dem Einsetzen der bundesweiten
Kontaktsperre ab dem 23. März (Kalen-
derwoche 13) ein abruptes Ende fand.
Auch im April und Mai fiel das Besuchs-
volumen deutlich schwächer aus als im
Vorjahr; auffällig war dies gerade in den
erstenbeidenQuartalswochen,indenen
normalerweise besonders viele Patien-
ten ihren Arzt aufsuchen. 2019 lag das
durchschnittliche Volumen in der ersten
WochedesneuenQuartalsbei345Besu-
chen, 2020 lediglich bei 220. Über den
Sommer bis in den Herbst hinein stellte
sicheinegewisseNormalisierungein,die
bis zum zweiten Lockdown Anfang No-
vember andauerte. Auch hier ging mit
den Kontaktbeschränkungen ein Rück-
gang der Praxenbesuche einher, wenn
auchwenigerstarkals imFrühjahr.
Parallel zum Rückgang der Konsultatio-
nenerfuhrentelemedizinischeElemen-

te wie die Betreuung von Patienten per
Telefon oder Videosprechstunde einen
deutlichen Schub (Abb. 3). Eine Analyse
für die letzten zwölf Monate zeigt so-
wohl einen deutlichen Anstieg bei der
Zahl der Praxen, die Videosprechstun-
den anbieten, als auch bei der Zahl der
Patienten, die telemedizinisch betreut
werden.

Sowohl bei Haus- als auch bei Fachärz-
ten steigt der Anteil der Praxen, die
überhaupt Videosprechstunden an-
bieten, stark an, wenn auch von einem
niedrigen Niveau: Ende 2019 lag der
Anteil noch unter 0,5 Prozent, im März
2020 bei knapp 8 Prozent bei den Haus-
und 7 Prozent bei den Fachärzten, und
im April bei knapp 13 Prozent bzw. 14
Prozent. Danach folgt ein Rückgang,
mit dem erneuten Anstieg der Infek-
tionszahlen und dem zweiten Lock-
down wieder ein Zuwachs. Auch die
telefonische Betreuung wurde von im-
mer mehr Patienten in Anspruch ge-
nommen, was sich mit Bestrebungen
zur Kontaktreduktion und Anpassun-
gen gesundheitspolitischer Regelun-
gen erklärt. Ab dem 20. März 2020 war
es möglich, bei Infektionen der oberen
Atemwege eine Arbeitsunfähigkeits-
bescheinigung nach telefonischer
Konsultation auszustellen. Diese Rege-
lung wurde mehrfach verlängert und
gilt bei Redaktionsschluss bis zum
31.3.2021.

Ausblick
Mit der Impfstoffentwicklung ist die
HoffnungaufeineBewältigungderPan-
demie gestiegen. Dabei sollte das Au-
genmerk jedoch nicht nur auf der Pro-
phylaxe, sondern auch auf der Entwick-

lung von Arzneimitteln liegen, insbe-
sondere um schwere Verläufe und
Langzeitfolgen zu vermeiden.

In Deutschland kündigte das Bundes-
ministerium für Forschung und Ent-
wicklungjüngstFördermittelspeziell für
die Forschung und Entwicklung von
Arzneimitteln gegen Covid-19 an: bis
Ende 2023 werden hierfür 50 Mio. Euro
bereitgestellt. $
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Weniger Arztbesuche
Geringeres Konsultationsaufkommen in den niedergelassenen 
Praxen vor allem in der Zeit des ersten Lockdowns
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Zunahme fernmündlicher 
Betreuungsleistungen 
infolge von Kontaktbe-
schränkungen und mögli-
cher AU-Bescheinigung 
bei Atemwegsinfektionen
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Quelle: IQVIA™ Disease Analyzer

Abb.3: Arztbesuche bei niedergelassenen Ärzten und Nutzung tele-
medizinischer Angebote. Quelle: IQVIA
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